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Tablet-PCs im Wirtschaftsunterricht und die Role der 
Lehrperson 
Mathias Conrad, Stephan Schumann 
1. Einleitung 
Die Ergebnisse der im Herbst 2014 veröfentlichten ICIL-Studie (vgl. Bos et 
al. 2014) verweisen nachdrücklich auf Deutschlands hintere Position bei der 
Nutzung digitaler Technologien in der Schule. Der Studie zufolge werden in 
keinem der in der Untersuchung einbezogenen Länder Computer seltener im 
Untericht eingesetzt als in Deutschland. So gibt lediglich ein Dritel der be-
fragten Lehrkräfte an, computerbasierte Technologien regelmäßig (d. h. min-
destens einmal pro Woche) im Unterricht einzusetzen. Zum Vergleich: In 
Ländern wie Kanada oder Australien zählen Computer mit einem Anteil von 
90-93% wöchentlicher Nutzung bereits heute zum schulischen Standardme-
dium. Es überascht daher auch nicht, dass die computer- und informations-
bezogenen Kompetenzen der Lernenden in diesen Ländern signifikant über 
denen der gleichaltrigen Schülerinnen und Schüler in Deutschland liegen 
(ebd.). Um international anschlussfähig zu bleiben, empfiehlt die Studie eine 
regelmäßige und didaktisch sinnvole Nutzung geeigneter Technologien im 
Untericht. 
Untersuchungen zur Art der Verwendung elektronischer Medien an deut-
schen Schulen zeigen, dass vor alem internetbasierte Technologien im Un-
tericht eingesetzt werden und diese in erster Linie der Informationssuche 
während Strukturaufbau- und Erarbeitungsphasen dienen (vgl. Conrad, Wiest 
& Schumann im Druck, BITKOM 2011). Der Begriff „internetbasierte Tech-
nologien“ umfasst hierbei sämtliche durch das Internet verbundene Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien. Aus didaktisch-methodischer Sicht 
eignen sich diese vor alem für solche Setings, welche Phasen selbstregulier-
ten Lernens beinhalten und damit zur selbständigen Exploration neuer In-
haltsbereiche anregen (vgl. Schiefele & Pekrun 1996, Mandl & Krause 2001, 
Kremer 2002). Zugleich zeigt sowohl die Forschung zum unterichtlichen 
Einsatz internetbasierter Technologien als auch zum selbstregulierten Lernen, 
dass diese keine „didaktischen Selbstläufer“ darstelen (vgl. Sitzmann et al. 
2006, Sembil et al. 2007). Vielmehr hängt die Wirksamkeit des Technolo-
gieeinsatzes maßgeblich von der Passung zwischen den individuelen Lern-
voraussetzungen, den Medienmerkmalen, der didaktisch-methodischen Ge-
staltung des Setings sowie den Unterrichtsinhalten ab (vgl. Herzig 2007). 
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Welche Effekte darüber hinaus von den Lehrpersonen auf das Unterichtser-
leben und den Wissenserwerb der Lernenden ausgehen, ist im Rahmen inter-
netunterstützter Lehr-Lernsetings – noch dazu für den Wirtschaftsunterricht 
– weitestgehend unklar. 
Theoretische Überlegungen wie auch Ergebnisse empirischer Studien 
sprechen dafür, dass sich lernwirksame Lehr-Lernumgebungen unter ande-
rem durch eine kontinuierliche Begleitung von Lernprozessen einschließlich 
eines geeigneten Feedbacks durch die Lehrperson auszeichnen (vgl. Mandl 
2005, Hatie 2009). Vor diesem Hintergrund beabsichtigt das hier skizzierte 
Forschungsvorhaben anhand einer quasi-experimentelen Interventionsstudie 
zu klären, welche differentielen Efekte in technologieunterstützten Lehr-
Lernsetings von der instruktionalen Unterstützung der Lehrperson ausgehen. 
Ausgehend von einer Verortung internetunterstützten Lernens als spezifische 
Art selbstregulierten Lernens (Kap. 2) werden nachfolgend die zugrunde lie-
genden forschungsleitenden Fragestelungen erläutert (Kap. 3), das methodi-
sche Vorgehen der bereits abgeschlossenen Vorstudien vorgestelt (Kap. 4) 
und die anstehende Interventionsstudie mit Lernenden des Wirtschaftsgym-
nasiums beschrieben (Kap. 5). Der Beitrag schließt mit einem Ausblick (Kap. 
6). 
2. Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand 
Im Kontext beruflicher Bildung wird internetbasierten Technologien ein be-
sonderes Potenzial für den Erwerb domänenspezifischen Fachwissens beige-
messen (vgl. BMBF 2007, BIBB 2013). In Bezug auf die Wirksamkeit inter-
netunterstützter Lehr-Lernsetings können vorliegende Metastudien jedoch 
bislang nur geringe Effektstärken nachweisen, wobei die beobachteten Efek-
te zudem geringer ausfalen als bei anderen computergestützten Lernformen, 
wie zum Beispiel bei Simulationen oder E-Learning-Programmen (vgl. Olson 
& Wisher 2002, Sitzmann et al. 2006, Hatie 2009). Eglofstein, Kögler und 
Kärner (2012) konnten im Rahmen einer im kaufmännischen Untericht 
durchgeführten Längsschnitstudie mit Notebook-Klassen beobachten, dass 
sich individuele Erlebensunterschiede nicht alein auf den Technologieein-
satz, sondern vielmehr auf nicht näher dargelegte fachliche und didaktische 
Aspekte zurückführen lassen. Vorliegenden Befunde lassen daher vermuten, 
dass weniger der Medieneinsatz, als vielmehr dessen didaktisch-methodische 
Passung für die Lernwirksamkeit entscheidend ist. Die Metastudie von Sitz-
mann, Kraiger, Stewart und Wisher (2006) zeigt zudem, dass sich vor alem 
eine Kombination aus internetbasierten und lehrerzentrierten Unterichtspha-
sen als besonders vorteilhaft für den Wissenserwerb erweist. Die Studie lie-
fert zudem Hinweise darauf, dass derartige Lehr-Lernsetings in Bezug auf 
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die Wissensaneignung nochmals efektiver sind, wenn die Lernenden unmit-
telbares Feedback zu ihrem Lernfortschrit erhalten und darüber hinaus die 
Gelegenheit haben mit Hilfe von Übungen das erworbene Wissen zu festigen. 
Die Befundlage lässt darauf schließen, dass sich vor alem das Zusammen-
spiel zwischen selbstregulierten Lernphasen und begleitender adaptiver Un-
terstützung besonders vorteilhaft auf den Lernprozess auswirkt. 
Hinsichtlich der Unterstützung durch die Lehrperson zeigt sich, dass vor 
alem adaptives Feedback zu den stärksten Einflussfaktoren (d=.79) auf den 
Lernerfolg zählt (vgl. Hatie & Gan 2011). Metastudien zur Untersuchung 
von Feedbackwirkungen weisen gleichzeitig eine starke Variabilität in Bezug 
auf die beobachteten Efektstärken auf (vgl. Hatie 2009). Zumbach (2003) 
kommt zu dem Befund, dass Lernende, welche Feedback in Form von fachli-
cher Unterstützung erhalten, in puncto Wissenserwerb signifikant bessere Er-
gebnisse erzielen als Lernende, die lediglich moderierende Unterstützung er-
fahren. Als besonders vorteilhaft für den Lernerfolg erweist sich hierbei vor 
alem elaboriertes Feedback, insbesondere wenn sich das Vorwissen der Ler-
nenden als eher gering erweist und komplexe Anwendungs- und Transferauf-
gaben zu lösen sind (vgl. Colins, Carnine & Gersten 1987, Salas & Dickin-
son 1990, Winne, Graham & Prock 1993, Narciss 2006). Gemäß des Prinzips 
der minimalen Hilfe nach Aebli (2006) solte die Lehrperson jedoch nur dann 
in den Lernprozess eingreifen, wenn die Lernenden bei der selbständigen Lö-
sung eines Problems nicht ohne externe Hilfe weiterkommen (dazu auch 
Renkl et al. 2006). Hatie (2009, S. 243) diferenziert hinsichtlich der Role 
der Lehrperson zwischen dem Typus des „activators“ und dem des „facilia-
tors“. Ersterem schreibt er eine deutlich stärkere Wirkung auf den Lernerfolg 
zu und führt dies auf die intensivere instruktionale Unterstützung, insbeson-
dere in Form von Feedback zurück. 
Neben den Rahmenbedingungen des Lehr-Lernsetings spielen aber auch 
individuele Merkmale der Lernenden eine bedeutsame Role. So ist im Kon-
text selbstregulierter Lernprozesse davon auszugehen, dass neben der vorlie-
genden Motivation der Lernenden vor alem deren Fähigkeit zur Planung, 
Überwachung und Steuerung des Lernprozesses für die Qualität der Lernpro-
dukte von großer Bedeutung ist (vgl. Boekaerts 1996, Kaiser 2003, Götz 
2006, Götz & Net 2011). Es wird daher angenommen, dass Lernende mit 
höheren kognitiven und metakognitiven Fähigkeiten sowie ausgeprägteren 
motivationalen Dispositionen am stärksten von derartigen Lerngelegenheiten 
profitieren (vgl. Brunstein & Spörer 2010, Jerusalem & Mitag 1999, Dresel 
& Lämmle 2011). 
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3. Fragestelungen 
Da für den Wirtschaftsunterricht bislang nur wenige Befunde zum Gegen-
standsbereich vorliegen, beziehen sich die forschungsleitenden Fragestelun-
gen des Vorhabens, neben einer übergeordneten Fragestelung zur generelen 
Medienwirkung internetunterstützter Lehr-Lernumgebungen, in erster Linie 
auf die Untersuchung von Effekten, die von der instruktionalen Unterstüt-
zung durch die Lehrperson ausgehen. Hierbei sol vor alem der Frage nach-
gegangen werden, welchen Effekt formatives Feedback der Lehrperson auf 
den Erwerb von deklarativem und prozeduralem Wissen sowie auf die Moti-
vation der Lernenden besitzt. Darüber hinaus sol geklärt werden, welche Ty-
pen von Lernenden am stärksten von dem zugrunde liegenden Treatment pro-
fitieren (Aptitude-Treatment-Interaction-Efekte, vgl. Cronbach & Snow 
1977, Snow 1989). Ziel des hier beschriebenen Forschungsprojekts ist die 
Gewinnung empirischer Hinweise zur lernförderlichen Gestaltung und Ein-
betung internetunterstützter Lehr-Lernsequenzen in den Fachuntericht so-
wie dem damit verbundenem Lehrpersonenhandeln. 
4. Eigene Vorarbeiten 
Um weitere Informationen hinsichtlich der Frage zu erlangen, welche Bedeu-
tung internetbasierte Technologien gegenwärtig im berufsschulischen Unter-
richt besitzen, wurde dem hier beschriebenen Forschungsvorhaben eine Be-
fragung von Lehrpersonen (N=42) und Lernenden (N=248) an mehreren 
kaufmännischen Volzeitschulen in Baden-Würtemberg zur Untersuchung 
der Verwendung und Akzeptanz internetunterstützter Lernumgebungen vor-
geschaltet (Wiest 2014, Conrad, Wiest & Schumann im Druck). Als Erhe-
bungsinstrument wurde hierfür ein standardisierter Online-Fragebogen ver-
wendet. Die Resultate der Befragung zeigen ein disparates Bild hinsichtlich 
der Nutzung internetbasierter Anwendungen im Untericht, was unter ande-
rem auf signifikante Alterseffekte der befragten Lehrpersonen zurückgeführt 
werden konnte. Die Untersuchung konnte hierbei keinen Zusammenhang 
zwischen der Verfügbarkeit internetfähiger PC-Arbeitsplätze und der Häu-
figkeit des Medieneinsatzes feststelen (r=.08), so dass die vorliegende Tech-
nologienutzung weniger durch die zur Verfügung stehende IT-Infrastruktur, 
als vielmehr durch die Einstelung der Lehrkräfte gegenüber dem Technolo-
gieeinsatz determiniert zu sein scheint. Aus didaktisch-methodischer Sicht 
liefert die Studie zudem Hinweise darauf, dass internetbasierte Anwendungen 
im Untericht vor alem zur Informationssuche in Erarbeitungs- und Struktur-
aufbauphasen eingesetzt werden (85% der Internetnutzung). Hinsichtlich der 
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zu ereichenden Unterichtsziele versuchen 90% der befragten Lehrkräfte 
durch die Einbetung des Internets vor alem fachliche Kompetenzen der Ler-
nenden zu fördern, während hierbei lediglich 41% die Vermitlung methodi-
scher Kompetenzen (im Sinne eines zielführenden Umgangs mit Neuen Me-
dien) anstreben. Obwohl die befragten Lehrkräfte dem Technologieeinsatz 
einen tendenziel positiven Efekt auf das Unterichtsinteresse, die Lernmoti-
vation und die Lernzufriedenheit zuschreiben, sehen diese gleichzeitig gewis-
se Nachteile in Bezug auf das Verständnis des Unterichtsstofs sowie bezüg-
lich des Transfers des erworbenen Wissens (ebd.). 
Um weiterführende Hinweise auf mögliche Wissens- und Motivationsef-
fekte bei der Technologienutzung zu gewinnen, wurden im Anschluss an die 
oben genannte Akzeptanz- und Nutzungsstudie zwei weitere Vorstudien mit 
Lernenden einer 12. Klasse des Wirtschaftsgymnasiums durchgeführt 
(N1=19; N2=15). Das zugrunde liegende Seting umfasste hierbei zwei Unter-
richtseinheiten im Profilfach Volks- und Betriebswirtschaftslehre, in denen 
die Lernenden mitels PC bzw. Tablet-PC im Internet nach relevanten Infor-
mationen zur Lösung eines Arbeitsauftrags recherchieren solten. Gleichzei-
tig wurde die Informationsgabe innerhalb der Klasse anhand unterschiedlich 
gestalteter Arbeitsaufträge systematisch variert, so dass die Lernenden als 
Hilfestelung auf ihrem Arbeitsblat entweder zehn, drei oder keinerlei wei-
terführende Internetlinks erhielten. Im Anschluss an die Intervention wurden 
die Probanden gebeten, anhand eines standardisierten Fragebogens Auskunft 
über ihr Unterichtserleben und ihre Lernmotivation zu geben und zudem ih-
ren Wissenserwerb einzuschätzen. Auf diese Weise solten weiterführende 
Erkenntnisse hinsichtlich der Medienwirkung, des Technologieeinsatzes und 
der begleitenden instruktionalen Unterstützung gesammelt werden. Die hier-
bei gewonnenen Daten lassen auf individuele Erlebensunterschiede der Ler-
nenden schließen, insbesondere in Bezug auf die Variablen „Überforderung“, 
„lernförderliche Wirkung des Technologieeinsatzes“ und „Wissenszuwachs“. 
Obwohl über ale Probanden hinweg ein positiver Efekt auf die Lernmotiva-
tion durch Verwendung von Tablet-PCs beobachtet werden konnte, gaben die 
Teilnehmer an, dass der Technologieeinsatz ihnen – trotz positiver Wahr-
nehmung – eher nicht beim Lernen geholfen hat. Die Ergebnisse verdeutli-
chen, dass der Medieneinsatz für sich aleine keine hinreichende Bedingung 
einer lernförderlichen Unterichtsgestaltung darstelt und diese vielmehr in 
didaktisch-methodischen Aspekten des Unterichts zu suchen ist. Die vorlie-
gende Befundlage lässt vermuten, dass die beobachteten Erlebensunterschie-
de zudem mit kognitiven, metakognitiven und motivationalen Voraussetzun-
gen der Lernenden kovarieren (ausführlich in Schulmeister 2002, Mayer 
2005). Im Rahmen des geplanten Forschungsvorhabens solen die lernförder-
lichen Bedingungen und Effekte derartiger Lehr-Lernumgebungen daher wei-
ter ausgeleuchtet werden. 
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5. Methodisches Vorgehen 
Das dem Vorhaben zugrunde liegende Arbeitsprogramm gliedert sich in zwei 
bereits abgeschlossene Vorstudien, aus denen in Kapitel 4 ausgewählte Be-
funde wiedergegeben wurden sowie eine Hauptstudie (bestehend aus zwei 
Phasen). Tabele 1 gibt einen Überblick über die einzelnen Phasen und Ziele. 
 
Tab. 1: Das Forschungsvorhaben im Überblick 




Vorstudie I (abgeschlossen): 
Untersuchung der Akzeptanz 
und Nutzung internetbasierter 
Lehr-Lernumgebungen an 
kaufmännischen Schulen 
Erfassung der Akzeptanz und Nutzung 
internetbasierten Lernens mitels 
Online-Erhebung bei Lehrkräften 




Vorstudie I (abgeschlossen): 
Erprobung der Einbetung 
internetbasierter Lernsequenzen 
in den Wirtschaftsuntericht 
Technische Machbarkeit, Identifikation 
möglicher Probleme, Evaluation der 
Role der Lehrperson mitels Video-




Hauptstudie (Phase I): 
Einbetung internetbasierter 
Lernsequenzen in den 
Wirtschaftsuntericht via Tablet-
PC; sequenziele Variation des 
Treatments 
Unterichtsintervention mit Lernenden 
des Wirtschaftsgymnasiums: Pretest/ 
Treatment/Postest (vier Klassen, 
N1=100); datengestützte Beobachtung 
mitels Videographie & Befragung; 
Identifikation von Gelingensbeding-




Hauptstudie (Phase I): 
Einbetung internetbasierter 
Lernsequenzen in den 
Wirtschaftsuntericht via Tablet-
PC, sequenziele Variation des 
Treatments 
Unterichtsintervention mit Lernenden 
des Wirtschaftsgymnasiums: Pretest/ 
Treatment/Postest (weitere vier 
Klassen, N2=100); datengestützte 
Beobachtung mitels Videographie & 
Befragung; Analyse der Treatment-
efekte; Publikation der Ergebnisse 
 
Auf Basis der Ergebnisse der beiden Vorstudien sieht die Hauptstudie eine 
Serie quasi-experimenteler Interventionsstudien mit Pre- und Postest vor, 
welche mit Lernenden des Wirtschaftsgymnasiums (Eingangsklasse) durch-
geführt werden. Der angestrebte Stichprobenumfang der Hauptstudie umfasst 
in der Erprobungsphase (Phase I) insgesamt vier Schulklassen (verteilt auf 
mehrere Schulen). Dies entspricht einem Stichprobenumfang von N1=100. In 
der Hauptstudie Phase II wird ein Umfang von weiteren vier Schulklassen 
derselben Klassenstufe angestrebt (N2=100). Insgesamt sind also acht Schul-
klassen an der Unterichtsintervention beteiligt. 
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Der zugrunde liegende Untericht im Fach Volks- und Betriebswirtschafts-
lehre wurde mit den beteiligten Fachlehrern abgestimmt und behandelt das 
Thema Absatz (Produkt-, Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik) 
aus dem Lehrplan für das Berufliche Gymnasium in Baden-Würtemberg. 
Die Unterichtsdurchführung sieht ein Zeitbudget von insgesamt drei Unter-
richtseinheiten à 90 Minuten vor. Der betrachtete Untericht basiert auf ei-
nem schülerzentrierten Seting, bei dem die Lernenden mitels Tablet-PC zur 
Lösung eines thematisch relevanten Problems selbstreguliert auf Informatio-
nen des Internets zurückgreifen können. Die Kontrolgruppe arbeitet demge-
genüber ausschließlich mit Hilfe analoger Medien, so dass diesen zur Bear-
beitung desselben Arbeitsauftrages eine papierbasierte Materialsammlung in 
Form ausgewählter Fachbücher, Fachzeitschriften und Fachartikeln zur Ver-
fügung steht. 
Anhand einer systematischen Variation des Feedbackmodus durch die 
Lehrperson, welche zwischen „aktivem“ (d. h. regelmäßig und unaufgefor-
dert) und „reaktivem“ Feedback (d. h. lediglich auf Anfrage durch die Ler-
nenden) unterscheidet, solen bei beiden Gruppen bezogen auf die Feedback-
gabe zwei unterschiedliche Rolen des Lehrpersonenhandelns abgebildet 
werden (vgl. Hatie 2009, Dubs 2009). Der vorläufige Mehrgruppenplan zur 
Hauptstudie ist in Abbildung 1 skizziert. 
 
Abb. 1: Geplantes Gruppendesign 
 
Quele: eigene Abbildung 
 
Die zum Einsatz kommenden Erhebungsinstrumente umfassen eine Paper-
Pencil-Befragung, einen themenspezifischen Leistungstest und eine video-
graphische Beobachtung. Letztere sol eine diferenzierte Analyse der Treat-
mentbedingungen ermöglichen. Der Ablauf der Intervention sieht zunächst 
die Durchführung eines Pretests zur Erfassung des themenbezogenen Vor-
wissens sowie weiterer Individual- und Kontextvariablen der Lernenden vor 
(z. B. kognitive Grundfähigkeiten, Selbstkonzept, Technologieakzeptanz, 
Feedback zum Lernfortschrit während 







etc.). Die sich daran anschließende Unterichtsintervention orientiert sich am 
Schema an einer klassischen Unterichtskonzeption, welche nach der Stunde-
neröfnung jeweils eine Konfrontationsphase mit Problemstelung, eine 
selbstregulierte Lernsequenz sowie eine abschließende Konsolidierungsphase 
umfasst. Im Anschluss an das Treatment erfolgt neben einem Leistungstest 
zur Erfassung des deklarativen und prozeduralen Wissens auch eine Abfrage 
des Unterichtserlebens. Um Hinweise über die Verarbeitungstiefe des er-
worbenen Wissens zu erhalten, erfolgt im Abstand von zwei Wochen eine 
unangekündigte Testwiederholung. 
6. Ausblick 
Aktuele Studien zum Einsatz digitaler Medien an deutschen Schulen verwei-
sen auf eine zunehmende Nutzung internetbasierter Technologien im Unter-
richt. Gleichzeitig existieren kaum empiriebasierte Erkenntnisse hinsichtlich 
lernwirksamer  Gelingensbedingungen  entsprechender  Lehr-Lernumge-
bungen. 
Mit Blick auf die Lehrperson versucht das im vorliegenden Beitrag be-
schriebene Forschungsvorhaben anhand einer quasi-experimentelen Inter-
ventionsstudie mit Lernenden an kaufmännischen Volzeitschulen grundle-
gende Effekte der Verwendung von Tablet-PCs auf die Lernmotivation und 
den Wissenserwerb zu untersuchen. Neben einer übergeordneten Fragestel-
lung zur generelen Medienwirkung internetunterstützter Lehr-Lernumge-
bungen beziehen sich die leitenden Forschungsfragen in erster Linie auf Ef-
fekte der instruktionalen Unterstützung durch die Lehrperson während selbst-
regulierter Lernphasen. Zudem sol geklärt werden, welche Typen von Ler-
nenden am meisten vom Treatment profitieren (Aptitude-Treatment-
Interaction-Efekte). 
Da das hier skizzierte Forschungsvorhaben aufgrund seines Planungssta-
tus eine Reihe konzeptioneler Detailfragen ofen hält, müssen verschiedene 
Aspekte des Forschungsdesigns noch konkretisiert werden. Neben der end-
gültigen Ausgestaltung des Treatments wird gegenwärtig die Möglichkeit ei-
ner unterichtsbegleitenden Erfassung des Unterichtserlebens mitels „Con-
tinuous State Sampling“ geprüft (vgl. Sembil, Wolf, Wutke, Santjer & 
Schumacher 1998, Sembil 2004, Sembil, Seifried & Dreyer 2008, Rausch 
2010). Dieses könnte sowohl bei der Experimentalgruppe als auch bei der 
Kontrolgruppe mit Hilfe von Tablet-PCs als Eingabegerät in Verbindung mit 
einer zu programmierenden App realisiert werden. Bei der Kontrolgruppe 
müsste hierfür lediglich der Internetzugrif über den Browser blockiert wer-
den. Ergänzend hierzu wäre bei der Experimentalgruppe eine Analyse der 
Online-Aktivitäten auf Individualebene durch Auswertung von Logfiles mög-
139 
lich (z. B. Clickraten, Anzahl aufgerufener Webseiten, etc.). Auf diese Weise 
könnten mögliche Rückschlüsse auf die Efizienz der verwendeten Suchstra-
tegien gezogen werden. Weiterhin wird geprüft, ob in einer Folgestudie ein 
vorgelagertes Training zur Förderung der Informationskompetenz im Netz 
eine weitere Variation des Setings darstelen könnte (vgl. Eshet-Alkalai 
2004, Balceris 2011). Die Ergebnisse aus den Hauptstudien werden ab Ende 
2015 aufbereitet und nachfolgend veröfentlicht. 
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